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Das Bavlstalut.
(«etc des Abg. Dr. Schaffer.  — Schluß.)

Und jetzt, meine Herren, kommt der Artikel 110.
I n  dimselben wird dieses ausschließliche Rtchk, 

ur verzineliLt Noten au porteur ouszugebtii, vorerst 
nur mit der Ein'chränkung statuiert, daß hiedurch 
der Umlauf der in beiden Theilen de« Reiche« 
Zwangskur» genießenden ©lootfncUn nicht beirrt 
wird.

Gerade also dadurch, wenn dieses Bankstatut 
auch i« Ungarn Gesetz wird, entäußert sich die un­
garische Regierung ihre« Befugnisse«-, Stoater.ofen 
au«zugeben, nachdem im Artikel 110 outbtüdlich 
gesagt wird, daß da« allgemeine Recht der National- 
bank nur eingeschränkt sei durch die bisherigen 
tztaattliolen.

Ich muß daher wiederholt btlonm:
Eben nur da« Bankstatut allein ist, wenn e« 

Besltzeskraft in Ungarn erlang», geeignet, Ungarn 
an der Au-gabe von eigenen ungarischen StaatS- 
noten zu hindern. Damit findet die ganze Argumen- 
tat Ion in dieser Beziehung, welche der geehrte Herr 
Abgeordnete gestern al« da« wichtigste Bedenken in 
der «ankfrage ei hoben hat, ihre vollständige Ent- 
kräftung.

Der wichtigste Unterschied zwischen der Regie­
rungsvorlage und den Anträgen des Ausschusses 
manifestiert sich, in der Frage btt sogenannten 80- 
MiSIone,'schuld. Die Regierung hat bekanntermaßen 
diese Frage, in einer, ich kann es nicht verschweigen, 
mir geradezu unbegreiflich scheinenben Weise zu lösen

versucht durch die Constituierung eines ausländischen 
Schiedsgerichte-. Es hätte von dem Urthrilsspruche 
de,selben abgihangen, ob entweder der Antheil, 
welchen Ungarn an bem Reingewinne der Bank habe, 
abjuschreiben gewesen wäre, oder ob Ungarn diesen 
Antheil bar hinausbezahlt bekommt. Bekanntirmaßen 
hat der Ausschuß diese Ansicht dahin abgeändert, 
daß er die Frage im plicite als entschieden betrachtet 
und für alle Fälle im Statute bestimmt hat, daß 
sowol für Oesterreich al« für Ungarn der Anlheil 
am Reingewinn der Bank nur zur Abschreibung 
an der 80-Millionenschuld im Verhältnisse von 30 
zu 70 verwendet werben soll.

Die Geschichte dieser Schuld ist bekannt; es 
ist bekannt, daß sie in den 1867er Ausgleich be­
züglich der allgemeinen Staatsschuld nicht einbezvgen 
wurde, daß sie jederzeit al« besondere Schuld des 
ganzen Reiches betrachtet wurde, für welche auch bie 
dafür dargeliehenen Roten immer in beiben Theilen 
des Reiches circuliert haben, und es war dies auch 
der Standpunkt, den feit Beginn dieser Schuld alle 
österreichischen Regierungen ohne Unterschied ein. 
genommen haben. Die Abänderungen de« Ausschusses 
waren daher nur konsequent. Die Rechtsfrage ist 
als eine keine weitere Discusfion zulassende zu be­
trachten, und die diesbezüglichen Bestimmungen, wie 
sie jetzt wirklich vorhanden find, gehören in das 
Statut hinein. Die 80-Millionenschuld ist so in 
einen untrennbaren Zusammenhang mit der Bank­
srage gebracht, und die Verpflichtung Ungarns, in 
dem ihm entsprechenden Maße zu Kapital und Zinsen 
beantragen, außer Zweifel gestellt. Ich glaube, daß

diese Aeuderungen das mindeste waren, wo« der 
Ausschuß tt)un mußte, und ich wünsche nur, daß 
alle Factoren, welche vor dem Jnslebentreten de» 
Statutes mit dieser Frage sich noch zu beschäftigen 
haben werden, sich schon mit dem Maße an Borficht, 
das hier gebraucht wurde, einverstanden erklären.

Für alle Fälle wird auch in Zukunft der 
Standpunkt des hohen Hauses in diese Frage ein 
gegebener und unverrückbarer sein, ein solcher, wie 
ich ihn mir eben zu charakterisieren erlaubte.

Einen Moment gestatten Sie mir, verehrte 
Herren, auch nunmehr von dem Übereinkommen zu 
sprechen, welche« zwischen den beiden Finanzministern 
einerseits und der Natianalbank anderseits geschlossen 
werden soll.

Im  Artikel IV  diese« Übereinkommen« ist die 
sehr wichtige Bestimmung enthalten über die Höhe 
der Dotation für da« Escompte. und Darlehens­
geschäft in Ungarn.

Daß überhaupt, wenn Ungarn irgend einem 
Institute da» Privilegium der Notenemission 
gegeben hat, dafür verlangt wurde eine gewisse 
Fixierung de« Betrages, welcher für die ungarischen 
Bankplätze ein für allemal gesichert ist, da« kann 
niemanden überraschen, und man wirb nur zu 
untersuchen haben, wie hoch bieser Betrag sein solle. 
Er wurde in der Regierungsvorlage mit 50 M ill.  
fixiert. Nun, wenn w ir die Dotation für diese Ge­
schäfte in den letzten Jahren ansehen, z. B . in dem 
Quinquennium von 1871 bis 1875, so finden wir 
37-8, 40, 401, 65.8 und 50-2 Millionen, also 
durchschnittlich nahezu 48-4 Millionen darin in«

Feuilleton.

Fürst Schwarzenberg in Paris.*
Die Höfe von S t. Cloud und Wien beschenkten 

in jenen Tagen den Fürsten mit Zeichen besonderer 
Gunst. Zum Großadler der Ehrenlegion wurde er

* Wir erhielten folgendes Schreiben;
„Herr Redakteur!

Die freundliche Aufforderung, meine historisch-dra- 
matischli, Vorlesungen wieder auszunehmen, beantworte ich 
Ihnen und meinen freundlichen Zuhörern durch die Mit. 
theilung eines solchen TheileS von dem Werke, das ich vor 
«Dem beendigen möchte, von der Biographie des Siegers bei 
Üeipiig zu dessen Verständnis der Zusammenhang deS 
Tanzen nicht nöthig ist. Merkwürdig bleibt es, daß von 
einigen das hier erzählte traurige EretgniS auf den ersten, 
von anderen aus den 5. Juni 1810 verlegt wird. Die 
Schilderung derselben bildet in den «Denkwürdigkeiten des 
8ürsten Karl zu Schwarzenberg" von A. Prokesch einen 
Glanzpunkt; cs ist auch von vielen anderen beschrieben 
vorden, so von Varnhagen van Ense, so von dem Pseu­
donym Lucian Herbert in dem bei Orunow in Leipzig er­
schienenen Werke; selbst in Versen wurde «der Opsertod 
der Mutterliebe* geschildert. Ich bin in Hochachtung 

Ih r  ergebener
Pros. Heinr ich. "

von Napoleon ernannt, zum Großkreuze de« Stefan, 
orden« von feinem Herrn und Kaiser. Und da er 
sich auch der Zuneigung bc« Zaren erfreute, so 
schien er vor allen geeignet, für die Erhaltung de« 
Frieden« wirken zu können. Allein die Unersätt­
lichkeit Napoleon« beschloß, denselben zu brechen und 
auch da« große nordische Reich zu demüthigen. 
Schwarzenberg war wol der erste von den fremden 
Gesandten, welcher die« au« stimm Munde erfuhr. 
Der Kaiser hatte für den stet« würdig auftretenden, 
aber doch immer übrrau« willfährigen Fürsten eine 
eigene Vorliebe. Es mochte dieselbe durch dessen 
Betragen bei einem Ereignisse genährt werden, da« 
im Sommer 1810 alle GemÜther erschütterte, der 
Familie Schwarzenberg aber unsäglichen Schmerz 
bereitete. Der Fürsten Gemalin war mit den Kin­
dern nach Pari« gekommen, und sein Bruder, der 
regierende Fürst, und dessen Gemalin besuchten ihn. 
Gleich den Gesandten der übrigen Mächte veran­
staltete auch der österreichische zu Ehren der Kaiserin 
M aria Louise ein glänzende« Fest (1. Ju li). Im  
Garten seine« Paläste« ließ er eigen« einen pracht­
vollen Tanzsaal erbauen. Die Holzwänbe waren 
mit zarten Stoffen überkleidet, taufende von Lampen 
und Lichtern hingen an ihnen. E« war gegen

11 Uhr nacht«. Napoleon stand in der M itte de« 
Saale«, umgeben von vielen Großen seine« Reiche«, 
und sah dem Tanze zu. M it  Stolz mochte sein 
Auge auf der Kaiserin und dem glänzenden Kreise 
von Damen ruhen, der sie umstrahlte. Unter diesen 
waren auch die Gemalinnen de« Fürsten Karl und 
seine« Bruder« Josef Schwarzenberg; letztere hatte 
nur zögernd btn schon für die Rückreise in die Hei­
mat festgesetzten Tag hinausgeschoben. Al« Mutter 
von neun lieben Kindern freute sie der stille Kreis 
ihrer Familie mehr als die rauschenden Feste der 
großen Welt.

Napoleon stand damals im Zenith feine« 
Glückes, und die Festlichkeit, welche der Gesandte 
de« frommen, altehrwürdigen Herrschergeschlechtes 
der Habsburger dem Manne veranstaltete, der, wenn 
möglich, sich alle« Irdische unterworfen hätte, be­
zeichnte die Culmination seine« Sterne«. Doch wie 
der Gewaltige in seiner Bahn die Stimme der 
Gottheit nicht hörte, so kümmerte sich jetzt im Freu, 
denlärm de» Feste« niemand um da«, wa« draußen 
am nächtlichen Himmel vorging. Aber der Himmel 
wollte beachtet sein, er schrieb dem Imperator und 
seiner Schöpfung mit Flammenschrist sein: „Mene- 
Thekel" an da« Getäfel de« Saale«. Ein schreck-



vestiert, so daß man sagen kann, daß hier thatsächlich 
in der Disposition des Banksondeö für diese beiden 
Geschäftszweige in Ungarn eine nennenswerthe 
Veränderung nicht platzgreife.

In  dem erwähnten Uebereinkommen ist auch 
von der Errichtung von Filialen die Rede. Bekannt­
lich bestehen jetzt in Oesterreich 19, in Ungarn 7, 
zusammen also 26 Filialen. I n  den nächsten zwei 
Jahren sollen in Oesterreich fünf, in Ungarn sieben 
neue Filialen errichtet werden, außerdem im Jahre 
1880 und in den folgenden drei neue in Ungarn, 
so daß also im ganzen in Oesterreich 24, in Un- 
garn 17, zusammen also 41 Filialen bestehen wer­
den. Ich verkenne nicht, daß in Bezug auf die Er» 
richtung von Filialen die Nalionalbank bisher gar 
manches zu wünschen übrig ließ, daß insbesondere 
da« Verhältnis von 24 und 17 künftig kein für 
un- günstiges genannt werden kann, allein ich bitte 
zu bedenken, daß die Sache ja nicht abgeschlossen ist 
und daß, wenn die Rothwendigkeit erkannt werden 
sollte, neue Filialen zu errichten, die Möglichkeit 
hiesür durch Artikel 2 des Statutes bereit» gegeben 
ist. Uebrigtns würde ich mich Verbesserungsanträgen 
in dieser Richtung gerne anschließen.

Ich komme nun zum Schlüsse.
Die Entscheidung, welche das hohe Haus be­

züglich der Bankvorlage zu treffen hat, ist eine ernste 
und folgenschwere, und ich glaube, es ist die Ver­
pflichtung eines jeden Einzelnen, welcher das Wort 
ergriff, gänzlich unumwunden und mit der vollstän­
digsten Offenheit sich über die Sache auszusprechen. 
Da« habe ich auch nach meinen bescheidenen Kräften 
zu thun mich bemüht, ich habe mir nicht verhehlt, 
daß der Entwurf in manchen Beziehungen abweicht 
von den bisherigen günstigen Bestimmungen unseres 
BankstatutS; ich habe mir nicht verhehlt, daß es 
keineswegs in jeder Beziehung beim Allen bleibt, 
daß Concessionen an Ungarn gemacht werden, sowol 
in formeller Beziehung in Bezug auf sein politisches 
Prestige in der Bankfrgge, al« auch in meritorischer 
Beziehung, wie namentlich in der Frage der Direk­
tionen. Dennoch kann ich aber nach reiflicher lieber- 
legung mich mit vollkommener Beruhigung für das 
vorliegende Statut erklären, weil dadurch, selbst 
wenn ich von den politischen Rücksichten absehe, in 
wirthschaftlicher Beziehung dae Wesentlichste gewahrt 
bleibt: (Sine, das gesammte Zettelwese» in Händen 
habende, einheitliche, das Geschäft in allen seine» 
Theilen beeinflussende und bei sich concentrierende 
oberste Leitung, eine Leitung, von welcher wir mit 
Zuversicht erwarten dürfen, daß sie keine unseren 
Interessen abträgliche und keine solche sein wird, 
von welcher wir für die weitere Entwicklung unserer 
finanziellen und wirthschaftlichen Verhältnisse irgend 
welche Hemmungen zu besorgen haben.

licheS Gewitter hing an dem schwarzen Mantel der 
Nacht. Sieh! Plötzlich zieht eine feurige Schlange 
an der Decke des Saales hin, senkt sich herunter 
an die Wände, und mit einmal steht das ganze Ge­
bäude in Heller Flamme. Auf einem Eorribor hatte 
die leichte Wandbekleidung Feuer gefaßt, und mit 
Blitzesschnelle war die Flamme an die Decke und 
an dieser hin in den Tanzsaal gedrungen. Die 
Musiker, die auf erhöhtem Platze saßen, rissen die 
Thüre hinter sich auf, um zu entkommen. Da blies 
der Sturmwind herein und verwandelte den ganzen 
Raum in ein einzige- Flammenmeer. Unbeschreib­
liche Angst und Verwirrung im ganzen Saale. Die 
Garde-Offiziere wittern ein Complott gegen ihren 
Kaiser und umstellen ihn mit gezogenen Degen. 
Schwarzenberg, soeben mit der Kaiserin im Gespräch, 
eilt auf Napoleon zu. „Ich kenne den Bau meine« 
Saale«, ruft er, und Halle ihn für verloren; aber 
t« gibt der Ausgänge genug, niemand wird sich be­
schädigen. M it meinem Körper, Sire, decke ich den 
Ihrigen." Und er trat an die Seite de« Kaiser«, 
der ohne ein Zeichen des Schrecke« oder der Besorg­
nis seine Gemalin in den Gatten, von dort eine 
Strecke de« Wege« nach S t. Eloud führte und dann 
nach der Stelle de« Brande« zurückkehrte. Schwar-

I»  dieser Beziehung bietet uns zudem die bis- 
herige Leitung der Nationaibank, die in der Haupt- 
lache ja auch die Leitung der künftigen österreichisch- 
ungarischen Bank sein wird, durch ihre Vergangen­
heit die genügende Gewähr für die Zukunft, und 
dar möge man nicht verkennen. Bei wirthschaftlichen 
Einrichtungen zumal kommt e« oft vielmehr darauf 
an, von welchen Personen und in welchem Geiste 
sie gehandhabl werden, als auf einzelne Bestim­
mungen eines Statute«. Von diesem Geiste der 
Leitung wird cs nach meiner Ueberzeugung auch 
weit mehr abhängen, daß Eonflicte vermieden wer­
den zwischen den einzelnen Organen der Bankoer- 
waltung, wie sie vielfach befürchtet worden sind, als 
von dieser oder jener Bestimmung des Statutes.

Meine Herren! Ohne eine gewisse Resignation 
ist es nicht möglich, in der praktischen Politik aus­
zukommen, und wenn es sich um einen großen 
Zweck handelt, dann halte ich wenigstens mich für 
verbunden, eine solche Resignation zu üben, niemals 
da« Wesen der Sache preiszugeben, aber doch ge­
neigt zu sein, einzelne Concessionen zu machen, 
manch' werthvolles Detail, diese oder jene Einrich­
tung, die ich sonst für nützlich erkennen würde, in 
Gotte« Namen zu opfern, um jenen Zweck zu er­
reichen und andere bedeutendere Gefahren hintan» 
zuhalten. Und für mich handelt e« sich vorwiegend 
um einen großen Zweck, um die Erhaltung der 
Einheit unseres Geldwesens, um eine Aufgabe, von 
deren richtiger Lösung die weitere Entwicklung unserer 
wirthschaftlichen Verhältnisse abhängt. Und ich bitte 
zu bedenken, daß unsere Geschäftswelt ein großes, 
ein vitales Interesse daran hat, wie die Dinge in 
Ungarn aus diesem Gebiete liegen, daß es uns, da 
doch Ungarn der stärkste Eonsummt für unsere pro- 
ducierende Industrie ist, unmöglich gleichgiltig sein 
kann, was für Kredit- und GeldverhäUnisse dort 
platzgreifen. Ich bitte Sie, das bei dem endgiltigen 
Urtheile über die vorliegende Frage nicht au« dem 
Auge zu verlieren.

Wenn ich mich so entscheide, so fällt e« mir 
nicht ein, mich aus da« Argument der Zwangslage 
zu berufen. Ich trage den gegebenen Verhältnissen 
Rechnung, weil ich, wenn auch nicht etwa« absolut 
Vollkommenes, so doch etwas Gutes erreiche und 
weil ich damit mein gutes Auslangen zu finden hoffe. 
Ich entscheide nicht nach einem äußeren Zwange, 
sondern auch hier nach ruhiger Ueberlegung und 
freier Wahl. Ich werde auch jede andere Ueberzeu- 
gung achten und werde am allerwenigsten Dritten 
gegenüber mich auf eine Zwangslage berufen wollen. 
ES ist aber, glaube ich, trotzdem ertaubt, an alle 
diejenigen, welche gegen diese Vorlage sind, die 
Frage zu richten, wie sie sich denn eigentlich die 
Lösung der Angelegenheit denken, wenn wider Er-

zenberq, der ihn begleitet hatte, war vor ihm an 
dem ÜnglückSorte eingelroffen. M it Entsetzen er. 
blickte sein Auge die unglücklichen Opfer des rasen­
den Elementes. Die Treppen des hölzernen Ge- 
bäudeS stürzen krachend zusammen, und die Flammen 
sprühen höher hinauf, und die treulosen Balken be­
graben in ihrem Brande die, welche sich auf ihnen 
halten retten wollen. Der Sturmwind peitschte den 
Rettern strömenden Regen, Rauch und Dampf und 
ocibubenirol)cnüe Flamme» zugleich entgegen. Wo 
sind die gürstinnen Schwarzenberg? Hier bringt 
man die Gemalin des Gesandten. Sie ist ohn­
mächtig, der Schmuck ist ihr vom Haupte gefallen, 
das Haar aufgelöst, die Kleidung in Brand. Doch 
wo ist ihre Schwägerin Pauline, die Fcau des 
regierenden Fürsten Joses? Wo sind deren zwei 
Töchter? Die eine, Prinzessin Pauline, ist gerettet. 
Und die andere? „Dort ist sie!" ruft eine Stimme, 
und der von Angst gequälte Vater eilt hinzu. Es 
ist eine Dame, die ihr ähnlich sieht. Doch, wen 
bringt man da, mit einem Tuche zugedeckt? Es 
ist die zweite Prinzessin Schwarzenberg, halb ver­
brannt. Und die Mutter ? Die hat niemand ge­
sehen. Nun stürzt sich Fürst Josef in das bren­
nende Gebäude. Er begegnet einem schwedischen

warten das hohe Haus ihrer Meinung Recht geben 
und den Beschluß fassen würde, in die Spezial­
debatte nicht einzugehen. Cs ist wol biegrage erlaubt, 
was nach dem 1. Jänner 1878 zu geschehen habe,
mit welchen Mitteln die Herren hoffen, die Ver­
wicklungen und Störungen in kommerzieller und 
politischer Beziehung zwischen Ungarn und unserer 
Reichshälfte hintanzuhalten?

Bei einem Votum wie das vorliegende han­
delt es sich nicht darum, nach der Devise: Dixi
et salvavi animam meam einfach jede Verantwor­
tung vo» sich abzuwälzen, sondern die volle Ver­
antwortung auf sich zu nehmen, sich die Tragweite 
seiner Entscheidung vollkommen klar zu machen und 
die letzte» Eonsequenzen zu ziehen, und wer in einer 
so verwickelte» Situation, wie sie heute ist, sich mit 
den vorliegenden Anträgen nicht einverstanden erklärt, 
der hat nach meiner Auffassung die Pflicht, an deren 
Stelle neue, klar prücisierle und wo möglich bessere 
und durchführbare Vorschläge zu machen (Rufe: 
Sehr richtig!), nach meiner unvorgreiflichen Mei­
nung sind aber derartige Vorschläge vonseite der 
verschiedenen Gegner der Vorlage bisher nicht ge­
macht worden.

Ich werde mir daher erlauben, einstweilen, 
zwar nicht mit besonderer Freude, aber doch mit 
voller Beruhigung, nach reiflicher Erwägung und 
nach bester Ueberzeugung für das Eingehen in die 
Spezialdebatte zu stimmen, und bitte da» hohe Hau«, 
seinen Beschluß in gleicher Weise fassen zu wolle«. 
(Beifall.)

Parlamentarisches.
Der Budget-Ausschuß des Abgeordnetenhauses 

nahm folgende Anträge an: „1.) Die Regierung 
wird aufgefordert, dahin zu wirken, daß die den 
Central-Rechnungsabschlüssen beizugebenden Erläu­
terungen von dem Oberste» Rechnungshöfe im Ein­
vernehmen mit den betreffenden Ministerien in 
klarer und erschöpfender Weise geliefert werden. 
2.) Da« k. k. Finanzministerium wird aufgefordert, 
eine Enquete von Fachmännern ohne Verzug ein« 
zuberufen, um die Frage einer zeitgemäße» Refo-m 
der Verzehrungssteuer für die geschloffenen Städte 
besonder» in Absicht auf die Herstellung eines rich­
tigen Verhältniffe» unter den einzelnen Tarifsätzen 
zu berathen.“

Abg. Dr. K l i e r  brachte den vom Abgeord­
netenhaus am 19. Juni 1877 dem Budget-Aus- 
schuß zugewiesenen Antrag des Abg. P f e i f e r  zur 
Sprache, welcher die Beseitigung von abnormen, bei 
der Steuereintreibung im Kronlande Ä r a i n  vor-

M T  Fortsetzung tu der Beilage. "W U

Offizier, der eben die Fürstin Lehen au« den rau­
chenden, prasselnden Trümmern trögt, während ihr 
die Flammen die Kleider am Leibe verzehren und 
das goldene Diadem sich tief in die Stirne einglüht. 
Der sagt dem Fürsten, er habe im Saale eine 
Frauengestalt wandeln gesehen, wunderbar zugleich 
und entsetzlich, die habe nach ihrer Tochter ge­
schrieen. Fürst Joses klettert über die brennenden 
Stufen; aber ach, er kann den Saal nicht mehr 
erreichen, eben stürzt mit dumpfem Gepraffel dessm 
Fußdecke ein, und wie au« einem Krater wallt Rauch 
und Glut au« den Trümmern empor. Und diese 
Trümmer begraben den Leib der edlen Fürstin Pau­
line, die, im Gewirr die Tochter suchend, sich zu 
lange aufgehalten hat, die geliebte Gattin, die noch 
geliebte« Mutter von neun Kindern. Am a iic n  
Morgen fand man an einem von den Flammen fast 
verzehrten Leichnam eine goldene Halskette mit neun 
krystallenen Herzchen, daran erkannte man die Fürstin 
Schwarzenberg. I»  jenen Herzchen hatte sie Haare 
ihrer Kinder getragen.

Nie erlosch in der Erinnerung de« Fürsten 
Karl Schwarzenberg der Brand, welcher seinem 
Bruder die Gattin geraubt; er raubte ihm den 
Schlaf, er zerstörte langsam, ober sicher seine Ge-
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getommenen Verhältnissen zum Gegenstände hat, und 
es wird dle-fallS beschlossen, ein andere-mal, nach­
dem Referent sich darüber informiert haben wird 
und man in die Lage komme, den Antragsteller ju r 
Begründung seiner Anträge einzuladen, über diesen 
Gegenstand die Berathung zu pflegen.

Vom Kriegsschauplätze.
Der »Daily Telegraph" meldet au« Er z e ,  

r u m :  Am Dienstag fanden einige Vorpostengefechte 
statt. Die Russen versuchten Berschanzungen auf­
zuwerfen und wurden von den Türken angegriffen 
und geschlagen. Verstärkungen langen fortwährend an.

S u l e i m a n P a s c h a  beunruhigt fortwährend 
die Russen durch Recogno-cierungen und Offensiv­
stöße. Man versichert, daß Schefket  Pascha er- 
krankt sei und nach Konstantinopel zurückkehren soll.

Die serbische Armee ist vollständig schlag­
fertig und kampfbereit. Die Regierung bereitet auf 
Grund de- Artikels 56 der Verfassung Gesetze, be­
treffend die Verhängung des BelagerungSzustande« 
und Reduc erung der Beamtengehalte auf drei Viertel 
ihre- Betrages, vor. M il dem Hause Krijmanovik 
wurden neue LieserungSverträge für Armeebedürf- 
nisse abgeschlossen. Die serbische M iliz  ist mit Nah­
rungsmitteln, Waffen nnd Munition gut versehen; 
es fehlt ihr jedoch an unterer Bekleidung.

Politische Rundschau.
Laibach, 24. November.

Zuland. Die österreichisch-ungarische Regie­
rung hat, wie der B e r l i n e r  Korrespondent der 
„Pall M all Gaz." mittheilt, R u ß l a n d  und den 
kriegfahrenden Fürstenthümern eine genauere Defini­
tion der Interessen, welche zu berühren sie nicht ge­
statten wird, zukommen lasien, als es die war, welche 
bisher denselben mitgetheilt wurde. Die Eröffnung 
hat zu vielen Bemerkungen Anlaß gegeben, und 
soll, wie e« heißt, in Petersburg keineswegs w ill­
kommen gewesen sein. Oesterreich-Ungarn hat Ser­
bien die Anzeige gemacht, daß eS das Eindringen 
serbischer Truppen in Bosnien nicht dulden werde, 
und zu gleicher Zeit hat es Montenegro gewarnt, 
daß dessen Slreitkräfte nicht über NiksiL hinaus in 
dir Herzegowina Vordringen dürfen.

Ausland. Der preußische Eultusminister 
gab die Erklärung ab daß die Frage der A u f ­
hebung der Maigesetze für die Regierung 
absolut indiScutabel sei; die Regierung sei auch nicht 
in der Lage, eine Aenderuug der Maigesetze vor- 
junehmen, selbst nicht einmal der Erwägung einer 
solchen Aenderung näher zu treten.

Einer Meldung de« „Temps" zufolge soll da« 
in der Bildung begriffene f ranzüf i che Kabinett 
au« Gegnern einer zweiten Kammerauflösung be­
stehen. Dasselbe werde eine vermittelnde Erklärung, 
in der Kammer durch Pouyer-Quertier, im Senate 
durch Batbie, abgeben, worin e» die aufrichtige 
Handhabung der republikanischen Institutionen ver« 
sprechen und alle RestaurationSgelüste desavouieren 
wolle.

Fürst G o r t s ch a k o f f äußerte stch dahin, daß 
der P a r i s e r  V e r t r a g  nicht nur in seinen recht­
lichen, sondern auch in seine» faktischen Folgen an­
nulliert werden müsst. Hieraus wird geschloffen, 
Rußland plane, denjenigen Theil von Rumänisch- 
Bessarabien, welchen 1856 Rußland an Rumänien 
abireten mußte, beim künftigen Friedensschlüsse für 
sich zu reklamieren.

Bei dem letzten in Konstantinopel abgehaltenen 
KriegSrathe wurde unter dem Eindruck der Nach­
richt von der Einnahme Kars' die Frage der E n t -  
r o l l u n g  der Fahne de« P r o f e t e n  wieder 
angeregt. Der Sultan sprach stch auf da« entschie­
denste dagegen aus. Sr könne, so lange der Feind 
noch nicht im Besitze von Erzerum und Adriancpel 
ist, dieses äußerste M itte l nicht in Betracht ziehen 
laffe». Selbst dann würde er es vorziehen, zur Ent­
flammung des höchsten Patriotismus stch selbst an 
die Sp tze der Armee dorthin zu begeben, wo die 
tage am bedrohtesten ist.

Der „Standard" fordert die engl ische Re­
gierung auf, sie möge den Z a r  nicht allein diplo­
matisch, sondern durch nicht mißzudeutende Maß. 
regeln warnen, er dürfe nicht über einen gewiffen, 
nahezu erreichten Punkt gehen, ohne in England 
einen erklärten, entschlossenen Gegner zu finden.

Zur Tagesgeschichte.
— S t ü r m e .  Ein tiefe» Sturmcentrum (722 M il­

limeter) über btt Nordsee hat an den Westküsten Europa'- 
heftige ©türme 0118 Süd und Süd west zur Folge; beson­
der- arg wüthen dieselben im tvolf von BiScaya, im Kanal 
La Manche sowie im Kattegat, gleichzeitig herrscht in 
England wie im ganzen Küstengebiet de- Atlantischen 
Ozean- und in Rorddtutschland Regenwetter bei hoher 
Temperatur.

— v t a n n t w e i n c o n s u u i .  Die russische Armee 
in Bulgarien verbraucht täglich 800 bis 900 Hektoliter 
Branntwein (ungefähr 1700 Eimer). Hiebei sind aber die 
feinern Liqueure, Cognac von denen auch beträchtliche 
Quantitäten vertilgt werben, nicht mit eingerechnet. Im  
Hauptquartier scheint man bem Champagner den Vorzug 
zu geben. Allmonatlich werben 3000 Bouteillen geleert.

— Ueberschwemmungen.  Seit bem 19. b. M . 
werben bie Provinzen Reggio, Calabria unb Messina burch

sundheil. Hauptsächlich von diesem Unglückstage 
schreibt sich die offene Neigung Napoleon- für den 
Fürsten, den er bisher, wenn auch höflich, doch oft, 
wie das in feiner A rt lag, absprechend behandelt 
hatte. Seine Vertraulichkeit stieg nach der Geburt 
seine- Sohne«, de« .Könige von Rom". Auf 
Fahrten und Jagden mußte Schwarzenberg den 
Kaiser begleiten, bei allen Gelegenheiten ihn be­
suchen, und mit ihm sprach er wie mit einem Freunde 
über seine geheimen Pläne und nahm von ihm, 
dem Gesandten seine« Schwiegervater«, dem ruhigen, 
würdevollen und in den Lebensformen eines uralten 
Hofe« sicheren, selbst au« einem uralten Geschlechte 
stammenden Fürsten manche Aeußerung willig auf, 
um die er andere nicht einmal fragte. Al« er ihm 
den Beschluß eines Angriffes auf Rußland mit« 
theilte, verhehlte ihm Schwarzenberg bie Gefahren 
und Schwierigkeiten beSsrlbrn nicht. „Glauben Sie 
ja nicht," beschwichtigte ihn bet Kaiser, „daß ich 
den Don Quixote spielen unb da« russische Reich 
über den Hausen werfen w i l l n u r  zu bemüthigen, 
nicht zu vernichten gebenke er Rußlanb. Als er 
jedoch bie Absicht kundgab, auf seinem Zuge gegen 
Rußland, die Preußen, „die Jakobiner de» Nordens", 
wie er sie nannte, völlig um den letzten Rest ihrer 
staatlichen Existenz zu bringen, da war es Schwar­

zenberg, welcher im Interesse Oesterreichs und des 
geknechteten Europa',! Preußens Fürsprecher machte. 
Lange blieb Napoleon taub für alle Bitten und 
Vorschläge, die ihm von Berlin vorgelegt wurden; 
dem österreichischen Gesandten aber gelang eS end­
lich, von Preußen das Schwert der Vernichtung ab- 
zuwendm.

Beim Brande am ersten J u li 1810, der viel­
seitig als ein Omen aufgefaßt wurde,* hatte Schwar­
zenberg ohne Absicht baS in der deutschen Uebet« 
setzung doppelsinnige Wort gesagt, er werde mit 
feinem Leibe btn de« Kaiser» becken; unb ist e« 
nicht ebenso auffallend, baß stch Napoleon einst mit 
ihm in vertraulicher Weise darüber besprach, wie 
man Pari« vertheidigen könne? Damals mochte 
der allmächtige Herr Europa'» wo! nicht ahnen, 
daß Schwarzenberg wenige Jahre später al» Sieger 
in die französische Hauptstadt einziehen unb mit 
btn Heeren der Verbündeten Napoleon» Armee, 
Land und Macht bedecken werde.

„Die Katastrophe in seinem Hause, welche bie Festlich- 
keiten zu Ehren btt Lttmälnng Napoleon- begleitete, war 
gleichsam ein unheilvolle- Prognostiken des Unglücke-, ta­
uber die neue Dynastie komme» sollte." Marschall Mar- 
mont- Denkwürdigkeiten. Deutsch von Dr. E. Burckharbt. 
Halle 1857, 6. vanb, ®. 303.

furchtbare Wolkenbrüche und Ueberschwemmungen verheert. 
Die au-getretrnen Flüsse und Bäche haben an Feldern und 
Häusern enormen Schaben angerichtet. Auch zahlreiche 
Menschenleben gingen verloren. Die Eisenbahn nach Mes­
sina ist an mehreren Punkien unterbrochen. Der ganze 
Verkehr stockt unb e- ist nicht abzusehen, wann derselbe wie- 
btt wirb ausgenommen werben können.

— E in  Schnel l geher .  William 6 a 11 löste am 
Sam-tag abend» in ber Londoner Agricultural Hall seine 
vor vier Wochen unternommene, fast übermenschliche Auf­
gabe, 4000 englische Biertelmeilen in 4000 hintereinander 
solgenben Zeiträume« von 10 Minuten zurückzulegen, in 
höchst erfolgreicher Weise. Die letzte Biertelmeile nahm nur
2 Minuten unb 9 Sekunden in Anspruch. Die Wu-dauer 
Bate's, ber erst kürzlich 1000 englische Meilen in tausend 
hintereinander salzenden Stunden absolvierte, erregt die 
höchste Bewunderung.

Lokal- und Proviuzial-Angelegenheiteu.
W rigiual-Äorresplm-enM.

R udolfsw erth , 22. November. ES dürfte für bie Leser 
Ihre- geschätzten Blatte- nicht ohne Interesse sein, über 
unsere soc i a l en  Verhältnisse de- nähern unterrichtet zu 
werben. Es gibt auch hier viel Spreu unter bem Weizen l 
Es gibt nämlich in hiesigen Eesellschaft-kreisen Männer, die 
stch zur l i b e r a l e n  Partei gezählt wissen wollen und nur 
zu offen auch mit der Segenpartei fraternisieren, die Gesetze 
ber Di-ciplin verletzen unb arge Zerwürfnisse in den ver­
schiedenen Eesellschafiskreisen Hervorrusen. Diese- lieberat 
fein wollende Arakehlerthum macht e« sich zur Aufgabe, au» 
der Luft gegriffene «erüchte, die btn hiesigen Äafiiiooerein 
in üblen Ruf bringen follen, ou-zustreuen; sie übertreiben 
in niebtiget, kleinstädtischer Skanbalsncht vorgekommene be­
deutungslose Thatsachen, ziehen vertrauliche Sachen in bie 
Oessentlichkeit, versehen bie bit-fälligen Ereignisse mit dem 
Stempel der Ungeheuerlichkeit, um auf diesem abschüssigen 
„verbotenen" Wege auch bei de« besten Freunben und 
treuesten Mitgliebern biese- Kasinovereine- Zweisel über die 
Solidität desselben auftauchen zu lassen. Schaut man stch 
jtdvch diese Janu-köpse, biese Mephistophyflognomien mit 
etwa- schärftrtn Augengläsern an, ba erlebt man bittere 
Täuschung, unb au» bem Flitter hohlklingenber Phrasen 
grinset bem Beschauer ba- Zerrbild ber kleinlichsten Ambi­
tion entgegen, sie können sich eben nicht im seligen «efllhle 
eine- kleinstädtischen vroßkophta wiegen. Statt froh zu 
sein, daß sich im Lomite de- hiesigen Kasinovereine- Männer 
finden, die alle- daran gtsttzt haben, um den Lokalitäten 
bitse- Vereint- tint würdige Ausstattung zu geben, schreien 
diese Mtphisto- ilbtt Eigenmächtigkeit, bettachten beit Säckel 
der Mitglieder allzu arg in Anspruch genommen, ptofe» 
ztitn diesem Vereint dtn nahen Untergang unb drohtn 
sogar mit dem Austtittt. Um so anttkenntnswetthet find 
in btt Thal bit Verdienste de» gegenwärtigen üomite-, ba 
«S sich einer schon an unb für sich mühevollen Arbeit unter­
zogen hat und bafür von gewisser Seite eben deshalb ver­
kleinert wirb. Als Entschädigung besten, baß bem «rügen« 
wahne solcher Leute nicht fußfälligst, knien» unb unter» 
thänigst Weihtauch gestreut wirb, erheben sie bie Trivialität 
ihrer «esinnnng in ben Basthäusern zum Prinzip, versuchen 
es, in perfider Form die ergebensten unb aufrichtigsten 
Freunde bet l i b e r a l e n  Sache burch Verunglimpfungen 
unmöglich zu machen, um fich baburch a lt ein perfekter 
Reineke Fuchs auch bei der Gegenpartei ein Hinterpförtchen 
offen zu lassen. Wenn schon Überhaupt unserm gesellschaft­
lichen Leben der Respekt vor Recht unb Anstanb zu fehle« 
fcheint, so sollte man boch meinen, baß Männer von Distink­
tion die Roheit brr »efinnung nicht al» guten Ton an­
erkennen unb baburch anbtren Männern, beiten bit (Habe 
brutaler Insulten fehlt, vollkommene Zurückgezogenheit al» 
wünfchen-werth aufzwingtn. Noch niebriger unb ekel» 
ttttgtnbtr ist t-, zu sthtn, mit bitft Geiste-kindet, diese 
Ritttr von btt traurigtn Vtstalt, keinen Anstoß nehmen, 
die Sache be- Vereine» in ben Augen der Oessentlichkeit 
zu schädigen. Da gilt wol ber alte Spruch! ,,«ott schütze 
mich vor meinen Freunben, vor meinen Feinben werbe ich 
mich selbst schützen!" Wir aber bitten dringenb biese Ton« 
angebet in btt Ges-llschast, baß sie entweder tot ollen 
anderen Parteidi-kiplin Innen, ober ihtt Amphibiennatur 
abltgen, offen Farbe bekennen und in die Sitalnita wan­
dern mögen. Der «afinovetein, beziehungsweise die l i be»



r a l e  Partei wird dem Verluste von MLnnern solchen »alt- j 

berS keine LhrLnen nachweinen. D«S hiesige gesellschaftliche 
Leben fängt an langweilig zu werden und tilgt nicht mehr 
da» Gepräge eine« einheitlichen Zusammenwirken», wie im 
abgelaufenen Jahre. Skandalmacher sind gefürchtet, sie 
terrorisieren durch kleinstädtischen Tratsch, der sodann gleich, 
den Lumpen, au- denen man Papier nnd <Seld macht, auch ; 
eine ähnliche anderweitige Verwendung finden soll. Wahr- , 
lich, schöne »uSsichten I

Gottschee, 22. November. Eine vor kurzem hier statt- 
gesunden« Seelensängerei, die nur vom „Slovenec" ver­
herrlicht und alS ein Sieg der Klerisei laut verkündet wer­
den wird, hat hier peinliche» und Aergerniö erregendes 
Aufsehen gemacht. Bor einigen Jahren starb hier eine edle, 
bet den Armen im freundlichen Andenken stehende Witfrau; 
sie hinterließ einen Sohn. Derselbe, dem protestantischen 
Religivn«cultus angehörig, studiert am hiesigen Gymnasium, 
blieb sich selbst überlasten und erreichte da« 14. Lebensjahr, 
jenen Moment, auf welchen klerikalerfeit« sehnsuchtsvoll 
gewartet wurde. Der noch unreife Junge wurde vor das 
geistliche Forum citiert, und man hielt demselben derartig 
salbung-volle Predigten, daß der Uebertritt dieses Jungen 
zur römisch-katholischen Kirche sofort in aller Eile ohne be­
sonderen] Kampf vollzogen und hiedurch dem Gottseibeiuns 
eine arme Seele entrissen wnrde.

— ( D i e  H a n d e l s -  und B e w e r b e k a mme r  
f ü r  K r a i n )  wird gegen die bekannten Zollvorlagen an 
da« Abgeordnetenhaus de« «eichSrathe« eine Petition richten.

— ( S t e t b e f a l l . )  Morgen um 11 Uhr vormittag« 
wird der Leichnam de« vorgestern hier verstorbenen Oberst» 
lieutenant« und erzherzoglichen Dienstkämmerer« F e r y  
Freiherrn von O r c z Y im Hanse Nr. 2 am Longreßplatze 
kirchlich eingesegnet und sofort in die Familiengruft uach 
Uysza«, in Ungarn überführt werden.

— ( S ä n g e r a b e n d . )  Der MLnnrrchor der phil­
harmonischen Gesellschaft veranstaltet heute abend« 8 Uhr in 
der Schreiner'schen vierhalle (PeterSvorstavt) einen Sänger- 
abend, welchem alle Freunde de« «essnges beiwohnen 

«ollen.
— ( D i e  R e g i m e n t s - M u s i k k a p e l l e )  wird 

bei günstiger Witterung an Sonn- und Feiertagen von 
halb 12 bi« halb 1 Uhr abwechselnd in der Stern- und 
LattermannSallee spielen.

— ( Pr o f essor  Suez)  liest heute abend« um 7 Uhr 
im oberen Saale de« Hotel« .Elefant« in französischer 
Sprache über Scribe'S Lustspiel „Sin Bla« toastet".

— (Wünsche und Beschwerden. )  Die AuSsuhr 
der MehrungSstosse wird hier und dort noch immer in nicht 
gestatteter Stunde vorgenommen. Am Donnerstag um 
6 Uhr abends sichren vom Berpfleg«amt«gebäude gegen die 
LattermannSallee zwei mit Ambrastofsen beleben« Wagen 
und eltttrifieiten die Veruchsorgane der Passanten im 

hohen Grebe.
— ( G l a S p h o t o g r a p h i e n - A u « s t e l l » n  g im 

Mehr ' schen Hause. )  In  den Tagen vom 25. bi» 
einschließlich 28. d. M>«. gelangt die Serie U n t e r i l a - 
l l e n  und S i z i l i e n  zur Ausstellung; sie enthält superbe 
Ansichten von «om, Neapel, Pompeji, «apua, Meisina, Pa. 
letmo und Sataneo, u. z.: 1 ) «om: die Peierskirche;
2.) «om: der Obelisk am Petersplatz und der Balkan;
3 .) ftom : Panorama vom Forum; 4.) Rom: Monte-Pincio; 
5.) «om : da« Lolosseum; 6.) Rom: Tempel des Zupiler. 
Stator; 7.) Rom: das Vestibül im Kasino Borghese; 
8 ) Korn: Innere« der Bibliothek im Baiican; 9.) Rom: 
der Torso und die Gallerie Lhiaramonti; 10.) Neapel: 
Panorama von Neapel mit dem Vesuv im Hintergründe; 
11 .) Neapel: der Hasen von St. Lucia; 12.) Pompeji: 
da» Amphitheater; 18.) Eänlengang im Forum; 14.) Pom 
peji: da» Quartier der »ladiateure; 16.) Pompeji: da» 
Hau» der Bäcker; 16.) Pompeji: die Foiumstraße mit dem 
Triumphbogen; 17.) Lapua: unterirdischer Gang im Amphi 
theater; 18.) Messina: die Hafenstraße; 19.) Palermo: 
der Hase« und die Promenade; 20 ) Palermo: die Toledo 
straße; fei.) Palermo: der Prätoriaplatz; 22.) Palermo: 
der Molo und der Berg Pelegrino; 23.) Latanea: die 
Äetnefttaße; 24.) Latanea: die Kathedrale. — Um vielseitig 
laut gewordenen Wünschen zu entsprechen, wird der Ligen, 
thümer diese» GlaSphotographien-Apparete« vom 29. d. M  
engrfangen noch mehrere hier bereit» aulgestellt gewesene 
Serien zur wiederholten Autstellung bringen.

— (A u» dem Amtsblat t«. )  Kundmachungen, 
betreffend 1.) die Besetzung einer Gefangen-Ausseherstelle in 
der hiesigen Mämierstrasanstalt; 2.) die preßgerichtliche Be­
stätigung der Beschlagnahme der Nummer 260 des „Slov. 
Narod*; 3.) die neuerliche Verpachtung der Linien-Ber- 
zehrungssteuer-Wesälle in Laibach am 3. Dezember; 4.) die 
neuerliche Verpachtung der Berzehrungssteuer-Besälle in den 
Bezirken Ratschach, Naffenfuß, Gurtfeld, Rudolfswerth, Tei­
senberg, Sittich, Treffen, Landstraß, Adelsberg, Feistriz, 
Wippach, Laas, Reisniz, Großlaschiz und Tschernembl; 
6 .) die Verleihung der Martin Strecha'schen Studenten- 
stistung; 6 .) die Besetzung der Postexpedientenstelle in 
Moräutsch; 7.) die Meldung der militärstellungspstichtigen 
Individuen beim hiesigen Magistrate; 8 .) bit Verpachtung 
des MauthgesälleS im Görzer und Jstrianer Gebiete; 9.) den 
AuSbruch der Rinderpest in mehreren Lomitaten Ungarn-.

— ( Landscha f t ! . Thea t e r ) ,  Laibach, 23. November. 
Wolf- romantisches Schauspiel „  P r e c i o s a  " zählt noch 
immer zu dm werthvollen Vühnenproducten, die Sprache 
darin steht aus höherer Stufe, und einen besonderen Reiz 
gewährt die von <$. M. v. Weber geschriebene Musik, die im 
Melodram lieblich klingt und hübsche Zigeunerchöre bringt. 
Fräulein A n s e l m  gab ben Tilelpart vorzüglich, insbeson­
dere im melodramatischen Theile; der wohldurchdachte, ge- 
Uhlvolle Bortrag rief den Beifall des mittelgut besuchten 

Hause« wach. Herr L e u t h o l d  (Zigeunerhauptmann) 
excellierte in bet Szene mit „Pieciofa" vor dem Schlöffe 
Azevedo's als eminent,t Redner. Herr H e l l w i g hätte 
durch fleißigere- Studium der Rolle deS »Don Alonzo" 
größeren Erfolg zuführen können. Al« eine meisterhafte 
Leistung wurde jene der Frau S t r ö h l  (Viarda) erkannt. 
Großen Spaß machten die Knüttelverse de- „Schloßvogls 
Pedro" (Herr L a S t a ) und die komischen Figuren des 
„Don Lontreras" (Herr A l b e r t i ) und der , Donna Pe- 
tronella" (Fräulein A n d e r s ) .  Die gemischten Ehüre der 
Zigeuner und i!andlente fordern, wenn selbe durchschlage», 
den Effect machen sollen, starke Besetzung.

— ( A u «  den s l oven i schen B l ä t t e r n . )  „5>lo- 
venSki NLrob" ist infolge der rnjstschen Siege übermüthig, 
kiihn und auch lasciv geworden; er fragt: „Wo sind 
etzt jene nemskutarjischrn Unverschämte», die deutsche» be 
chnitteneii und unbeschnittenen journalistischen Juden und 
Renegaten, die noch vor einem Monate erzählten, baß unsere 
lav.schen Brüder, die Ruffeu, geschlageu f i n d — Das 
genannte Organ empfängt von seinem oberkrainischen Ge 
birgsdiplomaten folgende Korrespondcnz: „Jene, die jetzt 
Oesterreich leiten, waren es, die den Bestaub dieses Reiches 
einst untergraben wollten, die Slaven dagegen waren immer 
treu. Auch die GlaubenSsrageu haben uns Slaven zu 
wiederholtenmalen entzweit; doch jetzt, wo die Schlacht 
um die Freiheit der slavischen Brüder geschlagen wird, ist 
es ganz besonders nothwendig, daß sich die österreichische» 
Slaven einigen. W ir wünschen dem „heiligen" Rußland 
guten Erfolg. Im  Lzechenlande hat man mit der Eini­
gung bereits begonnen, und diese möge bald in gauz 
Oesterreich auf slavischer Grundlage durchgeführt werden, 
die Vertrauensmänner aller Slaven in Oesterreich und Un­
garn mögen einen Kongreß eiuberusen, um ein,gemeinsames 
Programm anszustellen; jefie slaoische Stadt, j.det Verein 
möge hiezu Vertreter absenten. Aber auch in literarischer 
Beziehung soll Einigkeit angestrebt, es sollen Bereute ins 
Leben gerufen werden, um dieses Programm durchzuführen. 
Unsere letzten Wahlen haben gezeigt, daß das Bolk in den 
Städten und Märkten in itrain noch nicht genug gebildet 
ist. Nationale Professoren und Lehret! Errichtet Abendkurse 
zur Aufklärung des Volkes I I n  solchen Kursen soll bit 
slaoische Literatur und das Lesen der verschiedenen slaoi- 
schen Sprayen gelehrt werden. Da» würde den Leuten 
zeigen, daß auch der Sloven«, ohne Deutsch zu kennen, 
weiter kommen kann." Ob es beim der Mühe werth ist, 
solchen Betrachtungen ein«- geisteskranken Nationalen Be­
achtung zu schenken? Waren eS die AnerSperge nnd ihre 
BefinnnngSgenoffen, die den Bestand Oesterreichs so tief 
erschütterten, die Oesterreich in territorialer und finanzieller 
Beziehung dem Zerfalle und Ruine zuführen wollten? 
Dieser Ruhm bleibt den Hohenwart'schen Schildknappen, 
lieber die „allezeit getreue" Haltung der Slaven gibt die 
österreichische Beschichte, die Ehronik Böhmen-, die Schlacht 
am Weißen Berge nähere Auskunft. Das gute, biedere, un» 
verwüstliche Oesterreich wäre wahrlich zu beklagen, wenn dt« 
Verfassung Oesterreich» anf s l av i scher  Grundlage auf

gebaut werden würde! Wir sehnen un- durchaus nicht «ach 
den slavischen Fleischtöpfen! Der hochpolitische Korrespondent 
de- „Narod" liefert den sprechendsten Nachweis, daß daS 
Volk in Krain noch nicht genug gebildet ist. Unnöthig toärt  
es, zur Stärkung des slavischen, nationalen Elementes 
Abendkurse zu veranstalten, diesem Elemente wird ohnedies 
zur Uebergebür Stärkung zugeführt; notwendiger und vor» 
theilhafter wäre es, wenn Abendkurse eiugesührt würden, 
in welchen Vorträge über die österreichische Reichreinheit 
und über den österreichischen Patriotismus gehalten wür­
den. Die Pflege der slovenischen Literatur würde sich em­
pfehlen, wenn eine solche vorhanden wäre, und ohne deutsche 
Sprache hätte die in Ärain ««^gefertigte Reise-Urkunde nur 
für tilf Bezirke Krains Billigkeit; der einzelne Theil 
muß sich dem großen Ganzen anschließen, soll er lebens­
fähig und gesund sein.

Telegramme.
Budapest,  24.November. (Fruch lbörse. )  

Prima. Weizen, per Meterzentner 80 Kilo effectiu 
wiegend, kostet 12 fl., Stimmung wesentlich ruhiger, 
schwacher Verkehr; Usance-Weizen 10 fl. 80 kr.

P a r i s ,  23. November. Ein Geschäfisministe- 
rium unter dem Präsidium de« Generals Rochebonet 
ist definitiv constituiert, Banneville Aeußeres. DaS 
Ministerium wird morgen vor den Kammern sein 
Programm entwickeln.

P e t e r S b u r g, 23. November. Am 21. d. M . 
wurde ein abendlicher Angriff der Türken auf die 
dritte Batterie am Nikolajberge zurückgewiesen, später 
dauerte die Kanonade fort.

Konstan t i nope l ,  23. November. Mehemed 
Ali meldet sein Eintreffen in Ochanje. Schakir 
Pascha theilte ihm mit, daß bet einem stattgefun- 
denen Gefecht bet Jviadza in der Nähe EtropolS die 
Russen geschlagen wurden; ein engagiertes rus­
sisches Kavallerie-Regiment wurde fast gänzlich auf­
gerieben, zwei Kanonen wurden erobert.

K o n st a n t i n o p e l , 23. November. Der Kom­
mandant von Deveboyoun iheille Mukhtar den Fall 
von Kars und ben Anmarsch der dortigen Belag?« 
rungSarmee mit und forderte ihn auf, Erzerum zu 
übergeben, um die Zerstörung der Stadt tinb Blut­
vergießen zu vermeiden. Mukhtar soll abgelehnt 
haben. — Die heutigen türkischen ©(älter melden 
den Fall von Kars.

Wteuer Börse vom 23 Rovemder.

(A«ld.

t »Pierrente . . .  
uberrente . . .  
Goldrente . . . .  

6 taat«lofe, 1889.
„  1864.
„  1860.
„  180U(5t
„  186«.

•rund«ntkn|lung»-
•Migntienen.

G a liz ie n .............
Sicdenvürge» . . 
Temeser Banat . 
U nga rn ................

Andere »ff<nt!i<£< 
Ankfce».

Donau-Regul.. Lose 
Ung. Prämienanleh« 
Wiener «nlehen . .

Äctien ». Analen.

«ationalbank.

Vnltrntbmungtn.

i l l fö ld -B a h n . . . .  
Donau - Dampsschiff 
Llisabeth-Westbahn 
Ferdi»and»-Nordb.

Lemberg - Ezernowitz 
Lloyd-Gesellschast .

Geld Ware

63-40 63-50
6680 67—
74-*5 74-35

303' - 30t—
108-50 109 —
112-50 113—
12150 1/2 —
139 75 140 »5

86— 86 50
7650 7. •—
77-60 78-ln
78 60 7910

104-25 104-75
80- 80 50
89 75 9 25

. 209 25 209-50

;■ 813- - 815—

- 112 76 113 —
341 — 343—

. 161— 161-50

. 1935 1940

. 18950 136—
- 214 75 245-25
- 121-50 122—
. 396— 398—

Geld Ware

107-25 108-50
111— 116-50
260*50 261—
78-25 78-75

109-75 110—

^Pfandbrief«.

iodenkreditanstalt 
in Gold . . . .  
in öftevr. Währ.

j)rierilüt»-® M ig.

klisabethbahn, 1.6m 
Kerd.-Nordb.i. S ilber 
'iranz-Joseph-Bahn. 
Saliz.»-Ludwigb,l.E. 

Oest. S!ord«est-Bahn 
Siebendllrger Bahn 
Staatsbahn, 1. $m. 
Südbahn » 3 Perz.

Privatkose.

Kreditanstalt . . 
RudolfSstiftung -

Devisen.

London ................

Oekäsorle«.

Dukaten..................
20 F r a n c - ............
100 d. Reichsmark 
S i lb e r ...................

lOföO 
8*-2f> 
97 55 
92*75

92*— 
IOC — 
65-40 

101 —  
8675 
t?4—  

152 
107-30 
92 —

164—
18*25

118-6

5 66 
951*,, 
5865 
106-60

105—
89-50
97-70
93—

92/ 5 
106*50. 
85 0 

101-50 
87—  
64-25 

152 50 
107-50 
92-XÖ

146-50 
2 50

.18*70

. 7
'.'■'»2 
ff» 75 
1 0.70

Telegrafischer Äursbericht
am 24. November.

Papier-Rente 63 65. — Silber-Rente 6715. — ®olb- 
Rente 74 65. — 1860er StaatS-Anlehen 112 60. — «ank- 
ectien 812 — Ärebitactien 209 40. — London >18 50 — 
Silber 106 20. — St. I. Münzdukaten 5 65. — 20-FrancS 
Stücke 9 51. -  100 Reichsmark 58 60.



Witterung.
La i bach,  23. November.

Morgens Nebel, dann trübe, schwacher NW. Tempe­
ratur: morgens 7 Uhr 12°, nachmittag- 2 Uhr -j- 4 8 '  6 . 
(1878 +  2-6*: 187S +  1 6 “ C.) Barometer im Fallen,
732 8 6  mm. Das gestrige Tagesmittel der Temperatur 
+  4'4*, um 1'5° über dem Normale,

Angekommene Fremde
am 24. November.

Hstel Stadt Wien. Schacher!, Broun, Kobn, Schwarz, 
flmpner, Reinisch, Kflte, und Braun, Wien. — von 
Waser, f. k gebeimer Ratb und Oberlandesgerichtspräsi­
dent, und Lininger, Kim., Wraz. — Herborn, Triest. — 
Hilsdorf, Frankfurt. -  Luttna. Fabrikant, Warnsdorf 

H«tel Elefant. Hobert, Oberinspektor, Wien. — Töpfer, 
Äfm., Linz. — Sayz, Direktor, Karlstadt. — Jekovec, 
Oberkrain. — Wenko, Graz.

Kaiser von Oesterreich. «ristof. Rann. — Miklanc, Kfm., 
Wien,

Mahre«. R-denig, Commis, und Kenda, Billach. — 
Filipp, Krain. — Heidrich, Triest.

Gedenktafel 
über die am 28. November  1877 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Absetz'sche Real,, Bertake, BB. Möttling. —

3 ffeilb., Simonii'sche Seal., «oldres», B « . Möttling. — 
3. Feilb, Klemenitt'sche Real., Selo, B®. Möttling. — 
8 . Feilb., Kos'sche Real,, Slop, BW. ©teilt. — 3 Feilb., 
Ekoda'sche Real , Rieinralschna, 8 ®. Laibach. — 3. Feilb., 
Hribar'sche Real,, Selo, «W. Laidach. -  3. Feilb., Drob- 
"ik'sche Real., Voritschiza, Bi8 . Laibach — 3. Feilb., Poub'fche 
«fal., Ober̂ oschana, BW. Adelsberg. — 2 Feilh^, Uraiitf'jtSe 
dieal., Podgrad, 8 ® Laibach, — 3. Feilb,, Cucek'sche Real., 
Altdirnbach, BG. AdelSberg, -  Rcaff. Burja'scher Real,, 
Berh, 59(8. Egg. — Reaff. 2. Feilb , Bajc'sche Real., Go 
riie, BW. Senosetsch. — Reaff, 2. Feilb., Gemeindereal. 
Britof, BW. Senoselsch,

§fi
s z q *

Vertrauen kann ein Kranker I
nur ju  einer solchen Heilmethode haben, welche, 
wieDr.Liry'sNaturheilmethode, sich thatscich-1 

lich bewährt hat. Daß durch diese Methode «ufiirlt 
Olinfllgt, ja  flanntnirrtgtnbt Teilerfolge erzielt tour= 
den, beweisen die in dem re!» Illuflrirnn Buchen |

= Dr. Airy’s Naturheilmethode s]
! abgedruckten zahlreichen -O rig ina l Attest«, laut I 
I welchen selbst solche »tränke noch Heilung fanden, I 
! fü r die H ilfe nicht mehr möglich schien. Es dars l  
I daher jeder Kranke sich dieser bewährten Methode I 
I um so mehr otrimnemooll jnmnidtn, als die Lei-1 
I tung der Rur aus Wunsch durch dafür angestellie I 

praktische Aerzte gratis erfolgt. Nähere» darüber I 
findet man in  dem vorzüglichen, 6 4 4  Seiten! 
starken S erie : D r. « i r y 's  Naturheilmethode,I 
100 . Aufl., 3ube l:# uS g a 6 e , Preis 05 tr. ö .W .,i 
Leipzig, Richier's Verlags-Anstalt, welche das l 

I Buch auf Wunsch gegen Einsendung von 13 Bries-1 
marken ft5 fr. direct franco versendet.

In

Klkininayr & Bambergs
Verlagsbuchhandlung in Laibach ist erschienen:

^  #

S l o v e n s k a

Pratika
z a  n a v a d n o  l e t o

18S8.

Pariser

® fu s  h o to g ra p liicn
(Kunst-AnssteUuttg).

Born 25. bis 28, November ist ausgestellt: 
X. S e r i e :

Reise durch Unteritalien und 
Sicilien.

Zu sehen im Hause der Handels-Lehr- 
anstalt am Kaiser Josefsplatz Nr. 12.

Weöffnet von 10 Uhr vorm. bis 8  Uhr abends.
E in t r it t  20 kr. (637) 27 

Eine Partie Glasbildes ist 
zu verkaufen, auch einzeln.

M USIKW ERKE,
selbstspielend, mit den beliebtesten Opern, 
TUnzen etc., mit Mandoline, F löte, H irn- 
melsstlmmen, Glocken, Trommel, Ca- 

stagnetten, Z ithe r, Automaten und
künstlich singendem Vogel, 

M u sik -  u n d  D r e l id o s e n ,
künstlich singenden Vogel

in reich  vergoldetem  V ogelkäfig,
Phantasie-Gegenstände mit Musik,
als: Schweizerhttuser, von den grössten 
bis zu den kleinsten, feine und feinste 
Albums, StalTelei-Album, elegante, ge­
schmackvoll ausgestattete Necessaires fllr 
Damen, Arbeite-,Juwelen-, Handschuh-, 
Taschentuch-, Flacons-, Thee-, Z iga r­
ren-, Rauch- und Kartenspiel-Kasten, 
ZigarrenstJinder, Tintenzeuge, B r ie f­
beschwerer, Y is itka rten te llep , Blumen« 
stöcke, B ierseidel, Wasserflaschen etc.

Garantie bester Qualität 
und nachweisbar bedeutend billiger als 

Heller in Bern.
Preislisten franco. (570) 5-1

C. Weinschenk,
F a b r ik a n t ,  Of f enbach  a M.

W icltii iir  Lampenbesitzer!
Das Beste

an

|)eirofeutn~ und ®ef~£ampen
ist erfunden von dem 

k. k. priu. Äampcn-Rmmflriicieur

A l o i s  G r e u l  in O r a z .

Alle Arten Lampen
werden derart umgestaltet, daß man selbe mit 
einem Zündhölzchen anzündet, ohne den Lhlinder 
und Schirm herabzunehmen. Es ist dies nicht 
nur sehr bequem, sondern wird dadurch eine be­
deutend schönere Flamme erzielt und das Zer­
springen der Lylinder und Explodieren der Petro­
leumkörper gänzlich beseitigt, — Die Umgestal­
tung kann sogleich auf Wunsch an Ort und Stelle 

vorgenommen werden.
Gefällige Aufträge erbittet man Hstkl „Ele­

fant" Zimmer Nr. 20 zu richten,

W . W en k o ,
allein bevollmächtigter Lawpen-Reconstructeur für 

Krain und Istrien, (575) 2—1

H  W  an ! sch ’
M o d e -, l ia im fn r tn r - ,  C n iife rfim i5 -, O u r li-  

nnd ^rinE nm nren-dB tnb lisH inm t
in £oi6aA, Jtatfwasptafo 7,

empfiehlt wegen vorgerückter Saison sein vollständig sor­
tiertes Lager zu bedeutend reducierten Preisen.

Große Auswahl von (567) 3—2

Nikolai-Geschenke».
Muster aus Verlangen nach außen prompt.

Hauptgewinn
ev.

375,000 Mk.

Die Gewinne 
garant. d. Staat. 
Erste Ziehung: 
12. u. 18. Dez.

Einladung zur Betheiligung an den

G e w i n n - C h a n c e n
der vom Staate Hamburg garantierten grossen Geld­

lotterie, In welcher über

8 Millionen Mark
eieiter gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser v o rte ilh a fte n  Geld-Lotterie, 
welche plangemüss nur 85,500 Lose enthält , sind 
folgende: nämlich l Gewinn event. 373,000 M ark, 

ipeciell Mark 250,000, 125,000, 80,000, 60,000^
50,000, 40,000, 36,000, (i mal «0,000 und 25,000,
10 mal 20,000 und 15,000, 24 mal 12,000 und

10,1>00,3I mal 8000, 6000 und 5000, 56 mal 4000,
3000 und 2500, 206 mal 2400, 2000 und 1500,
412 mal 1200 und 1000, 1364 mal 500, 300 und

250, 28246 mal 200, 175, 150, 138, 124 und 120, 
15839 mal 94, 67, 55, 50, 40 und  20 Mark, und

kommen solche in wenigen Monaten in 7 Abtheilungen 
zur sichern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist amtlich auf den

12. und 13. Dezember d. J.
festgestellt, und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. 40 kr.
das halbe dto. nur 1 fl. 70 kr.
das viertel dto. nur — fl. 85 kr.

und werden diese vom Staate garantierten
Orlglnal-Ijose (keine verbotenen Promessen) ge« 
gen frankierte Einsendung des Be­
trages oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von
m ir versandt. (553) 12__7

Jeder der Betheiligten erhält von m ir neben seinem 
Original-Lose auch den m it dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtllelie Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt von mir direkt an die In te r­
essenten prompt und unter strengster 
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
| ^ r  auf eine Posteinzahlungskarte 
oder per reeommandlerten Brief 
machen.

Man wende sieh daher mit 
den Aufträgen vertrauens­

voll an

Samuel Heckscher sen.,
Banqnicr und Wcehsel-Comptoir in Hamburg.

WM- Spielwerke,
4 bis 200 Stücke spielend, mit oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Castagnetten, Himmel­
stimmen, Harfenspiel ic. (559) 4—2

Spieldosen,
2 bis 16 Stücke spielend; ferner Necessaires, Zigarren 
ständer, Schweizerhäuschen , Pbotograpbie - Albums, 
Schreibzeuge, Huidfchuhkästen, Briefbeschwerer, B lu ­
menvasen, Zigarrenetuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Portemonnaies, Stühle rc , alles 
mit Musik. Stets daS Neueste empfiehlt

I .  H. Heller, Bern.
Alle angebotenen Werke, in denen mein 

Name nicht steht, find f r e m d e ;  empfehle jedermann 
direkten Bezug; illustrierte Preislisten sende franco.



Theater.
H e u t e  (geraten Tag):

Zum zweitenmale:

Z a r  und  Z i m m e r  mann.
Komische Opti in drei Aclen von A. Loitzing.

M o r g e n  (ungerader T a g ) :
D i e schöne H e l e n a .

Operette in 3 Acten von Ofsenbach.

M o n t a g  bei aufgehobenem Abonnement (geiader Tag): 
Zum erstenmal:
Gr ößenwahn.

Schwank in 4 Auszügen von I .  Rosen.

Herren-W asche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stofs und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt
C. J . Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wische genau nach Maß und Wunsch an­

gefertigt und nur bestpaffende Hemden verabfolgt. (341) 59

KXXHXKKXKNXHMWOOOÔK̂KXX̂K̂X̂ytOOOOXXMKKMMX XX XX XXXXXXX~ X-OO MXXHXX'OOCM •Ot'CX-̂OCX -rx-OOO.̂

Anton Kaman, m *  KuuM s lit te ,
empfiehlt einem hochverehrten Publikum zum Bcgiune der Wintersaison sei» 

großes, fast mit allen Pelzsorten reich assortiertes

und ist in.der Lage, die Ware zu nachstehenden Preisen verkaufen zu können.- 
Damenmuffe von fl. 4 bis fl. 50, mit Kragen fl. 6  — bis fl. 120,
Ktudermuffe „ „ 5 „  „  15, „  „ „ 2 30 „ „  20,
Damenpel»e „ „  40 „ „  150,

«
erren-Stadtpelze „ „  50 „ „ 150,
eife»tl$e „ 45 „  „  150,

»uM äile - „ „  6  „  „  14,
Rekse-P«l»fttefrl „  „  1 „  „  16,

t
crrrnm uffe „ „ 4 „ „  io,
elzhandschnhe „  „ 1 60„ „ 4,

sowie Herren- und Dame« Pelzmützen zu billigsten Preisen.
Auch erlaube ich m ir darauf aufmerksam zu machen, daß meine Waren 

eigenes Erzeugnis sind, nach der neuesten Mode sorgfältigst und solid aus- 
gesertiget, und bitte dieselben mit einer Ware der sogeuanuteu Nichtkürschner 
oder Hausierer, die von einem Ort zum ändern reisen, nicht zu verwechseln.

Indem ich alle Mühe aufbiete, reell und mit den billigsten Preisen 
bedienen zu können, so hoffe ich, daß m ir das bis jetzt geschenkte Zutrauen 
seitens der P. T. Kunden noch im größeren Maße zutheil wird, und zeichne

hochachtungsvoll

A n t o n  K a m a n ,
R ath liusp la tz 8 . Laidach.

y  Aenderungen werden billigst und solid ausgesiihrt. — Aus* 
wärtigeÄusträge werden prompt effectuiert. — Ausführlicher Preiscourant 
franko zugesendet. (574)
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Elefantengasse Nr. 11.

8
r r

2 «  

A
« »  v _  •«*
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ft

üi ai a

aus Wien, Pratcrstraße Nr. 26,
h ie r :

Elefantengasse Nr. 11, 

ist vorgestern eröffnet m orden.
Daselbst befindet sich ein großes Lager von Leder-, 

Glas-, Broncewaren, Reiserequisiteil, dann Spiel- 
und IV in te r-W irkw aren , als: Leibchen, Hosen, Strümpfe, 
Socken, Filzsohlen rc. rc, nebst einer reichen Auswahl von 
zu Beschenken geeigneten Wegenständen, zu wahrhaft stau­
nend billigen Preisen, in vorzüglicher Qualität. Namentlich 
erlaube ich mir aufmerksam zu machen, daß die von allen 
medizinischen Eapacitäten empfohlenen Rohseiden-Unter- - 
k le ide r, a ls : Leibchen, Hosen, Strümpfe, Socken, nur bei 
mir echt zu haben sind, nachdem ich das alleinige Patent 
hiefür käuflich an mich gebracht habe.

Hochachtungsvoll

Bazar Friedmann:
(573, 2 - 2  Unton Irischer.

»  
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Elefantengasse Nr. 11.

l priv.

t  Der Krieg im Orient, i
dessen Folgen unser Export-Geschäft nach den untern Donauländern vollständig 
la jf lip cuflt hat, »wingt uns, unsere

C J i l i i a s i l b e r w a a r e i i  -  F a b r i k
g ifitid) ausjulassen und unsere massenhaften B orräthe prachtvoller Thinasilber- 
ttricugnifse tief unter dem Erzeu^ungSpreise abzugeben, iluüsührliche PreiScou. 
ran ie roe tdenau f  V erlangen f r a n c o  jitgcfchiät.

yss»"" E r m f t B B i g t o  P r e i s e : "M lL
F rüher  jetzt nur 

6 6 t .  « a ffee lö y e l . . st. 8.60 st. 1 .(50
6 „ ©leiselliffel . „ 7.60 „ 2 . 8 0
6 „ Tafelrnesser.. „ 7.50 „ 2. SO
6 „ T a fe lg a b e ln . „ 7.50 „ 2 . 8 0
1 „ Euppenschiipser, 6.-= „ 2. SO 
1 .  Mlil-bschöpser. „ 3.50 „ 1 . 0 0
I  ©t. guckerd.m.Schlotz ft. 1 4 . - , ,  8 . -

Früher jetzt nur 
1 ® t. Butterdose. . .  fl. 6—  fl. 2 . -  
1 Paar feuchter . . . .  „  8.—  „  3 .—
6 S t. Messerrastel . .  „  6.— „  2 .7 0
1 „  Zuckerzange . .  „  8.60 „  1 —
6 „  Dessert Messer . „  „  2 . 0 0
6 „  Tesjertaabelii. „  6.— „  2 .5 0
X „  Ealzsassel    „  - . 7 0

Neueste Manchetten-Knops-Narnitur m it 3)1 jminc ä fl. 1, Aorlstöpsel m it 
Thierköpsen i  »v kr. 1 Stück iLig>re>ten-Tabal-Dose fl. 2.

Ferner prachtvolle Tassen, Hoffet» und Tlnelannen, Tafel-Aussätze, T ira n - 
dols, Zuckerstreuer, Eier-Service, Zahnstocher-Behälter, Essig- und D«t»ffiarni= 
tuten und nach v ie le andere A rtike l >c. rc. tu ebenso staunend b illigen Preisen.

JPKF" Besonders zu  bem erken: "WW 
« Stück Eßlbffel, l ..  „ „  .
6 „ Messer. I a lle  2 4  S tuck zusammen in  eleg. E tu i

.  isabein, f  anstatt fl. 3 4  n u r ........................... fl. IO .
6 „ flaffeeloffei, J
Di>»s»lbe »on B r ita n n ia s ilb e r  a lle  2 4  Z t i i t f  tu  e lt f l .  E t u i  n u r  fl. 7 .
-'c^eOimgeu werd n gegen «achnavme p ro m p t im 6 f l t ro if fc i ib e ft  auSgeführt.

E. PREIS, Wien, I. Rothenthurmstrasse 29.

Wiener Weltausstellung 1873 Verdienstmedaille.

\  Niederlage

der k.

K latter W äscM aM
von

Rosenbaam  & Perelis
bei

A. J. Fischer,
Laibach, Kundsohaftsplatz Nr. 222.

Verkauf zu Fabrikspreisen.
Preiscourante auf Verlangen gratis.

MM" Für schöne und gute Ware 
rd garantiert. (149) 18—16

Flaschenbier
(4frH.är$m~(Bxport)

auS der

der Gebrüder M e r
in Leopoldsruh bei Laibach

wird in Kisten von 25 Flasten aufwärts versendet.
Bestellungen werden direkt an die Brauerei oder an Herrn 

Peter Lassnik, Handelsmann in Laibacb, und an Herrn Franz 
Doleng, Handelsmann in Krainburg, erbeten. (266) 24

Druck »e* 8 fl- v. » l e i n m e b t  *  geb. Starnberg. Verleger: Ottomar Bamberg. Kür die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


